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IeutWmd.
__ _ Berlin , 24. März.

Die jheilHe ^ s cher Reichstag (Eigener Bericht.)
Sitzung des Reichstags stand unter dem

^Uvein Deriensiebers. Der vorgestern im Senioren-
keitZ bein a t? aber abgelehnte Antrag, die Ferien be-
»ttntet ho! ^ ginnen zu lassen, wurde heute im Plenum
tJ>Utbe QlIf eisrig weiterdiskutie-t, und sehr bald
"aß n, , >"er Journalistentribüne die Kunde verbreitet,
Ferien 31, etneut  über den Antrag, schon heute in die
doch nicln abgestimmt werde. Dem war aber
ö Gegner augenscheinlich nicht gelungen,

.dr trat- Antrages zur andern Ansicht zu bekehren.
.Kzim d ?̂ eser lebhaften privaten Verhandlungen wurde
Ae geradezu fieberhaftem Eifer gearbeitet und
^^ Oden Tagesordnung in genau anderthalb

l "ejhx von^ o'8t! Die Sitzung begann mit einer ganzen

l

H
$

^eitleres<v * äcn  Anfragen , von denen nur zwei allge-
"eten eresse beanspruchen: die Frage des Abgeord-
^gehon^ rmann nach dem Schicksal des in Rußland
^age hp- deutschen Lustschiffers Berlinerchuge de8 L t"^ 6 >yen riusiscyipers Berliner und die
^8 bee cA"s^ ldemokraten Dr . Frank bezügl. der Rege-
^°" ete ^ aterwesens . Auf die erste Anfrage ant-
rung Ovs - Regierungsvertreter , daß die russische Regie-

Vorstellungen des deutschen Botschafters
^8ewar̂ t daß erst das Ergebnis der Untersuchung
Stoffen? «Werden müsse. Wie eine heute morgen ein-
^  ttächf+av? besage, werde die Untersuchung in
f ^Ue " Tagen ihren Abschluß finden . Auf die
h daß Jl a8c " 'urde vom Regrerungstisch aus mitge-
fi^ nächu ^ ui Aussicht genommene Theatergesetzentwurf
Merex 2 "" den Bundesrat gelangen werde. Ein
l ’̂ Uita in. usall ereignete sich bei der folgenden Ab-

bie Petition der Bäcker wegen Schutzes
die ajt ** " Nb Streikausschreitungen . Zuerst mußten

v U "sfineten erheben, die für den Antrag des
jMett, irinr e" arp ' die Petition als Material zu über-
n selhM « . Das Ergebnis blieb dem Präsidium
r,??3enowff,„̂ ub es wurde daraufhin die Gegenprobe

mußto 's, "" ch jetzt das Präsidium zweifelhaft
das r!r Hammelsprung vorgenommen werden.

Ä - Mj. ' ultat war : 150 gegen und 92 für den An-
di i ^ u„^ utem Gelächter und Hallo wurde das Er¬
bst̂ Abstirn ausgenommen . Die Konsoquenz
.ei*,,.., >umm „ n» — — Kommissions-

Run kam
dl̂ Usses war die Annahme des K
s» ^ Aetzenirl Übergang zur Tagesoidnung . ^

.̂ andeâ '' über die Verlegung der deutsch-russi-
u., sttiex von der Wemet bis zum Pissekfluß
Ln^ '3Una "u die Reihe , der ohne Debatte seine
fcW te fc b- Ebenso war das der Fall bei den
-A d» hbuin fingen älteren Datums . Dann ereignete

'Atene Fall , daß selbst bei dem Etat der

«&> Grä

Eine Mutter.
Roman von fa . Lerstäcker.

(110 . Fortsetzung .)“Öfv 'atarm
Ntet ll0(̂ m >m^ ^ mt * ^ein  Rtaulwurfssänger allein!
Ia£ e ihr (prach sie kein Wort, noch immer

iügcni
e Mae

^Dech
^Sie tu^ sfiich Zu sprechen verlangt. Was kann

Züa-r, fragend und ungewiß aus deneingp-
hasfî irue ihr Liegenden und erst als dieser

P die F>,/Ue ; üe anzureden und nur wie kramof-
eEie . . ? Ee griff, ŝ se sie leise:

anzureden und nur wie krampf-

^drehte langsam den Kopf nach
'sin l
Alu

. "Also vu
ffillich gellfi>,0 û Ring wiedererkannt , Ottilie ? Bist

-^d s.fillger, nrt men' " M mir Lebewohl zu sagen ?"
^lha,? ü ihr Wuchtiger Gott !" stöhnte die Gräfin
^ ^vlle ' ^ - ûlt beiden Händen , als ob sie es

Ober crV.^ enn ûng,aiu ven
^rüufî fErrte "ü diese Bewegung tat ihm weh; dann

drauaen oah die Worte kaum zu dem Ohr der
n, "t qu£ "s, "öd trotzdem wie mit einem Schlage
»iru> sldu ^ ^ ^ enffagten:

Ai

w»h^ ^^ Brust . „Wäre es denn möglich
^fliilt̂ sfî Lächeln̂ uu Gräfin, " sagte der Alte , indem
R>d ,̂.Urr auf .̂ " " hfrineLippen spielte, „die Jammer¬
et S l 8eb! 0fem Bett , zerschossen und von Kraukheit
>8 R schleiq̂ ' eigentlich auch schon halb verfault,
L̂ drie dem^ uden Tod in den Gliedern , ist alles,

; vr>u so lebenslustigen und gefeierten
J^ tb amnn Up  übrig geblieben. Wenig , nicht

»,Tj ? ult wenig - ^ nd das Wenige selbst
.̂ Mu sî fiußhandelt!»j

^ dix" der Zj / das Gesicht in den Händen bergend,
9Qtl 8e ©„ft !. ein  Laut kam über ihre Lippen,

|lalt  Zitterte und bebte und des alten

Marmeoerwaltung für das kommende Rechnungsjahr,
nämlich für Kiautschou und das ostasiatische Marine¬
detachement , nicht eine Stimme der Kritik laut wurde.
Um den Etat nicht ganz ohne Debatte das Plenurn in
erster Linie passieren zu lassen, benutze der nationallibe¬
rale Abgeordnete Dr . P a a s che diese Gelegenheit , um
den Staatssekretär des Reichsmarineamts , v. Tirpitz den
Dank und die Anerkennung des Hauses dafür auszu¬
sprechen, daß mit Hilfe der Reichsmittel so Vortreffliches
im fernen Osten geschaffen worden sei. Er knüpfte daran
die Hoffnung , daß Kiautschou sich zu einem wirklich nutz
bringenden Kulturzentrum des Deutschtums entwickeln
werde. Zum Schluß gab es dann noch ein ergötzliches
Redegefecht zwischen dem konservativen Abgeordneten
Grafen v. Westarp und dem Sozialdemokraten Ledebour
über die Reihenfolge der Punkte auf der Tagesordnung
für Donnerstag , das noch einen Hammelsprung zur
Folge hatte . Abgeordneter Graf von Westarp bean¬
tragte die Wahlprüfungen der Besprechung über den Be¬
schluß der Duellkommission folgen zu lassen und nicht
umgekehrt . Das Ergebnis war die Ablehnung des An¬
trages des Grafen Westarp . Um A/34 Uhr vertagte sich
darauf das Haus wegen des morgigen katholischen Feier¬
tags aus Donnerstag.

— Das Abgeordnetenhaus erledigte den Etat der
Ansiedelungskommission , wobei von konservativer Seite
der Wunsch nach einem langsameren Tempo der An¬
siedelungstätigkeit ausgesprochen wurde . Donnerstag:
Fürsorgegesetz und Etat der direkten Steuern.

— Das Kaiserpaar wird auf der Rückreise von Korfu
dem Gesandten Mumm von Schwartzenstein in Pon-
tresina einen Besuch abstatten . Die Ankunft in Genua
ist für den 6. Mai in Aussicht genommen . Hierauf be¬
gibt sich das Kaiserpaar auf zwei Tage nach Karlsruhe
und trifft am 9. Mai in Kolmar ein, wo eine Gebirgs-
übung stattfindet . Rach einem Besuch der Hohkönigs-
burg am gleichen Tage fährt das Kaiserpaar nach Straß¬
burg . Von dort erfolgt die Weiterreise am 11. Mai
nach Metz, wo am 12. militärische Übungen stattfinden.
Am 13. Mai begibt das Kaiserpaar nach Wiesbaden.
Die Festspiele erreichen ihr Ende mit der Abfahrt des
Kaiserpaares am 18. Mai nach Berlin.

— Ein Korrespondent des ,,B . T ." meldet seinem
Blatte : Wie ich im bayerischen Kriegsministerium authen¬
tisch erfahre , ist jetzt tatsächlich eine Einigung zwischen
den Bundesstaaten über den Waffengebrauch des Militärs
erzielt worden und wird in den nächsten Tagen amtlich
bekannt gegeben werden.Mslaiid.

Hesterreich-Wngarn.
- Wien,  24 . März . Wie aus Gmunden berichtet

wird , begibt sich das Herzogspaar von Cumberland zur

Blick haftete fast wehmütig und mitleidsvoll an ihr.
Endlich fuhr er leise fort : „Setz' dich Ottilie — etwas
näher zu mir ; ich kann nicht so laut sprechen uud fühle,
daß ich auch nicht mehr lange sprechen werde. Ich weiß
alles alles , was du fragen mögtest , ich will dir alles
mit wenigen Worten sagen. Aber dann — mußt du
mir auch eme Frage beantworten — nur eine einzige
Frage , die mir lange Jahre am Leben gefressen hat und
die ich — noch vor meinem Tode gelöst haben möchte.
Setz' dich, die Zeit vergeht und die Sekunden fangen an
kostbar zu werden ."

Die Gräfin machte eine Bewegung gegen das Bett,
und der Spitz der bis jetzt nur leise und fast unhörbar
geknurrt hatte , schlug laut an . Der Maulwurfsfänger
pfiff leise durch die Zähne und sagte dann : „Ruhig,
Spitz , es ist vorbei ; du wirst jetzt abgelöst von deinem
Posten . Sei ruhig , mein Hund , ich bin 's ja auch; hörst
du ?"

Das kleine treue Tier knurrte zwar noch leise aber
es kauerte sich wieder unter dem Bett zusammen und
winselte nur noch ein wenig , als die Gräfin fast mechanisch
nach dem Stuhl griff und sich darauf niederließ . Dann
lag er ganz still, schob die Schnauze wieder in seine
langen Haare und blieb regungslos liegen, hielt aber
immer noch die kle nen blitzenden, schwarzen Augen miß¬
trauisch auf das Kleid des fremdartigen Besuchs geheftet.

Auch der Kranke schien sich erst von der ungewohnten
Anstrengung des Redens zu erholen ; dann fuhr er lang¬
sam fort:

„Die Geschichte ist sehr kurz Mein Vermögen brachte
ich durch — im Spiel ; arbeiten konnte und wollte ich
nicht ; in Frankreich , wohin ich flüchtete, fälschte ich einen
Wechsel, um Geld zu bekommen, und wurde eingekerkert.
Ich saß lange Jahre und kehrte, endlich freigelassen, nach
Deutschlandzurück ; aber den Baron hatte ich im französischen
Gefängnis oder vielmehr schon vor dessen Tür gelassen,

Taufe des braunschweigischen Erbprinzen nach Braun¬
schweig. Damit betritt der Herzog von Cumberland seit
1866 zum ersten Male wieder braunschweig -lüneburgischen
Stammesboden.

Italien.
— Venedig,  24 . März . Der Kaiser mit Gefolge

ist im Sonderzuge hier eingetroffen , ohne Fürst Fürsten¬
berg ; Generaloberst v. Kessel ist dem Gefolge hinzuge¬
treten . Beim Einlaufen des Zuges spielte ' die Stadt¬
kapelle die deutsche Hymne . Auf dem Bahnhofe waren
erschienen: der deutsche Botschafter v. Flotow , Militär-
attachee Major v. Kleist, Marineattachee Korvettenkapitän
Frhr . v . Senerclens -Grancy , die Kommandanten der
deutschen Kriegsschiffe, der deutsche Konsul Rechsteiner,
die Spitze der italienischen Behörden und die Mitglieder
des venetianischen Adels . Der Kaiser begrüßte die Ver¬
sammelten auf das freundlichste und begab sich mit
einem seine Standarte führenden Boot durch den Canale
Grande , überall vom Publikum herzlich begrüßt ! An
Bord konferierten der Kaiser und der Botschafter . Der
Kaiser übergab dem Sindaco 3000 Mark für die Hinter¬
bliebenen der mit dem Hafendampfer Verunglückten . Das
Wetter ist seit gestern schön.

Iraukreich.
— Paris,  24 . März . Die Gerüchte von einer be¬

vorstehenden Demission der Kabinetts Doumcrgue tauchen
heute abermals in äußerst hartnäckiger Form auf . Sie
gewinnen entschieden dadurch an Boden , daß keinerlei
offizielle Dementis dagegen veröffentlicht werden . Der
Grund für eine neue Krise wäre darin zu suchen, daß
tatsächlich durch das Ausscheiden von Cuillaux und Monis
dem Kabinett Doumergue der rein radikal - sozialistische
Charakter , den er bisher hatte , genommen worden ist.
Wie aus glaubwürdiger Quelle versichert wird , fand
gestern abend eine längere Ministerkonferenz statt , die
jedoch kein entscheidendes Resultat ergeben haben soll.
Jedenfalls kann man den Gedanken einer Demission des
Kabinetts nicht von der Hand weisen. Als mutmaß¬
licher Nachfolger Doumergues gilt allgemein Delcaffe.

Spanien
— Madrid,  23 . März . Nach dem endgültigen

amtlichen Wahlergebnis wurden bei den gestrigen Senats¬
wahlen gewählt : 98 Konservative , 40 Liberale , 9 Demo¬
kraten , 3 Republikaner , 3 Reformpartei , 4 Unabhängige,
6 Regionalisten , 3 Karlisten , ein Jntegrist , ein Katholik
und ein Agrarier.

Kngkand.
— London,  24 . März . Man erklärt neuerdings,

daß im Militärlager von Aldershot große Aufregung
darüber herrscht, daß 75 Prozent der Offiziere ihren festen
Willen kundgetan haben , gegen die Ulsterleute nicht vor¬
zugehen, selbst wenn das Kriegsministerium einen strengen
Befehl hierzu ergehen lassen sollte. — Die Unionisten-

leben mußte ich, Geld hatte ich keins, — das einzige,
was ich verstand , war das Sj lel und die Jagd ; Croupier
mocht' ich nicht werden , so tief war ich noch nicht gesunken,
zum Förster wollte mich niemand da, " — ein bitteres,
höhnisches Lächeln zuckte um die Lippen des Kranken
— „benutzte ich eine frühere Passion von mir , das Fallen¬
stellen, und — wurde Maulwurfsfänger . Sechs Jahre
wanderte ich so in Deutschland umher , mich den Henker
mehr um die übrige Welt scherend, bis es mir keine
Ruhe mehr ließ, den Ort wieder aufzusuchen, wo . . ."

Er schwieg plötzlich; Todenstille herrschte in dem kleinen
Raum , nur das schwere Atmen der Frau unterbrach die
Stille oder machte sie vielmehr noch unheimlicher.

„Das ist eigentlich alles, " sagte der Kranke nach einer
Pause . „Du kanntest mich nicht wieder ; hübscher war ich
auch nicht geworden und mir machte es Spaß , so inkog¬
nito gerade mit diesem Platz zu verkehren. Da begegnete
ich "Jülich im Park einer jungen fremden Frau — wie
t>in Messer stach mich deren Anblick durch's Herz, — es
war , als ob die langen Jahre zurück, statt vorwärts ge¬
gangen wären , und du , Ottilie , wie ich dich in all'
deiner Schönheit und Jugend gesehen, standest wieder
vor mir , wie vor einem Vierteljahrhundert an derselbenStelle ."

Die Gräfin war aufmerksam geworden ; ihre Hände
sanken in den Schoß und das große Auge haftete fragend
auf dem Sprechenden.

„Ich erfragte den Namen, " fuhr dieser endlich leise
fort , „er klang mir fremd — Rottack — ich hatte ihn
nie gehört ."

„Rottack ?" hauchte die Frau.
Der Maulwurfsfänger nickte und sein Blick hing

forschend an ihren Zügen ; aber er bekam keine Antwort.
Angst und Schmerz lagen in ihrem Antlitz, aber die
Lippen blieben nnbcwegt.

(Fortsetzung folgt .)



vartei bat die Absicht , eine Sammlung für diejenigen
Offiziere zu veranstalten , die vom Kriegsmmistermm ge¬
zwungen würden , wegen ihrer Haltung in der Ulster¬
frage ihre Demission zu geben.

Grient. ,r. .
— Athen,  23 . März . Die königliche Familie wird

sich am Donnerstag nach Korfu begeben , um Kaiser
Wilhelm dort zu empfangen , der am Samstag erntristt.
Das Blatt „Patris " meldet , der König werde den Kaiser
einladen , Athen zu besuchen.

Merino.
- New - York,  24 . März . Die mexikanischen

Regierunqstruppen scheinen in den Vororten von Torreon,
wo nachmittags um 1 Uhr die Kämpfe begannen , energi¬
schen Widerstand zu leisten Villa hat 2000 Mann m
Aktion , die nach heftigem Kampfe Gomez Palacio naymen,
wo große Industrie -Etablissements sich befinden , von
denen mehrere in Brand gerieten . Den letzten Nach¬
richten zufolge dauern die Kämpfe noch fort und ver¬
lausen Mscheinend sehr blutig , da beständig Wagen¬
ladungen von Verwundeten hinter der Front ankommen.
Auch 300 Gefangene hat Villa gemacht . Er erklärte,
er werde Torreon heute mittag genommen haben.

— New - York,  24 . März . Am Rw Grande,
unweit der texanischen Stadt Eagle Pah kam es zu emem
leichten Grenzkonflikt zwischen mexikanischen Regierungs-
truppen und amerikanischem Militär . Ein Trupp Rebellen
befand sich auf der Flucht vor den an Zahl überlegenen
Leuten Huertas und suchte sich über den Strom auf das
Gebiet der Vereinigten Staaten zu retten . . Die Schüsse
der verfolgenden Truppen gefährdeten drubenstehendes
amerikanisches Militär . Dies erwiderte das Feuer , das
aber keine sehr ernsten Dimensionen annahm . Es gab
bei den Mexikanern 5 Verwundete , bei den Amerikanern
keinen.

Ar Sage aal dm MM.
Wien,  24 . März . In diplomatischen Kreisen wird

der Überzeugung Ausdruck gegeben , daß in den gestrigen
Unterredungen des Kaisers Wilhelm die internationale
Lage als durchaus friedlich und beruhigend beurteilt
worden ist . Es ist selbstverständlich anzunehmen , daß
alle aktuellen politischen Fragen eingehend erörtert wurden
und man will wissen , daß Graf Berchtold von Kaiser
Wilhelni besonders freundlich empfangen und mit Aus¬
zeichnung behandelt 'worden ist . — Ätitte April durfte
eine Begegnung des Grasen Berchtold mit dem Marchese
San Giuliano in Abbazia stattfinden.

Konstantinopel,  24 . Marz . 600 kurdische
Arbeiter revoltierten bei der Station Gerabüsse der
Bagdadbahn gegen ihre Chefs . Es wurden Schüße ge¬
wechselt , wobei ein Kurde getötet und mehrere deutsche
Ingenieure leicht verletzt wurden . Keiner der verletzten
Deutschen brauchte jedoch ins Hospital gebracht zu werden.
Der Generalgouverneur und der deutsche Konsul von
Aleppo erschienen alsbald mit Truppen und stellten die
Ordnung wieder her . Da die Baumaschinen leicht be¬
schädigt worden sind , wird die Wiederaufnahme der
Arbeit eine kurze Unterbrechung erleiden. _

(•) Nach dem soeben erschienenen Arbeitsplan des
Lahn -Dill -Turngaues für das Jahr 1914 entwickelt der
Gau eine rege Tätigkeit . Es finden zwei Gauvorturner-
stunden statt . Die erste am 7 Jum m LrmNlrg ; die
zweite am 27 . September in Smn für den Dill - und
Oberlahnbezirk und am 4 . Oktober ^ Katzenelnbogen
für den Mittel -, Unterlahn - und Westerwaldbezirk . Außer¬
dem werden in jedem der fünf Bezirke zwei Borturner¬
stunden abgehalten . Für den -Oberlahn rns ist d e rste
Übung auf den 26 . April vormittags 9 .30 Uhr festgesetzt.
Sie findet in Ahausen statt . Die zweite wird voraus¬
sichtlich anfangs Dezember in Weilburg abgehalten . Das
Gauturnfest vom 11. bis 13 . Juli ist dem Turnverein
Haiqer übertragen . Die Männerabteilungen kommen am
14 Juni in Bad Ems zusammen , während die Frauen¬
abteilungen am 3 . Mai in Limburg ihre diechahrige
Übung abhalten . Der Mittelrheinkreis hat die Zusammen¬
kunft der Frauenabteilurigen aus den 17 . und 18 . Oktober
in Lerborn festgesetzt. Die Gauturnfahrt fuhrt am 21.
Mai nach den Steedener Kalkhöhlen . Als Wettübungen
für die fünf Bezirksturnen sind dre vier volkstümlichen
Übungen vom Feldbergfest (KugelstoßenstIO stsd Welt,
hoch- und Stabhochsprung . Wettlauf über 100 Meter)
bestimmt , als Freiübung die für das Gauturnfest vor¬
geschriebene . Außerdem finden Wetturnen der Jugend-

turner ^ statt .̂ ilitärwochenblatt " meldet : Major v . Köckritz
beim Stabe des Füs .-Reg . von Gersdorff (2 Kurhess .)
Nr . 80 wurde als Bataillonskommandeur m das Jns .-
Reg . Hamburg (2 . Hanseat .) Nr . 76 versetzt . Haupt¬
mann und Kompaniechef in demselben Regiment Kettner
wurde zum Adjutanten der 2 . Division ernannt , Haupt¬
mann und Kompaniechef Schenck vom gleichen Regiment
wurde zum Major befördert und ist zum Stabe des
Regiments übergetreten . Hauptmann und Kompaniechef
von Trott zu Solz im gleichen Regiment wurde unter
Beförderung zum Major zum Stabe des 4 . Lothr . Jnsi-
Regts . Nr . 136 versetzt . Hauptmann Fr .hr . v . Willesen
im Leib -Gren .-Reg . König Friedrich Wilhelm III . (1-
Brandend .) Nr . 8 wird mit dem 1. April als Kompanie¬
chef in das Regiment v . Gersdorff versetzt . Hauptmann
und Stabshauptmann Baehren im Reg . Nr . 80 wurde
zum Kompaniechef ernannt . Stabshauptmann Frhr . v.
Sa im 3 . Th » , . SM - Ste» . R - . P -° ° -d ° als K ° m.
paniechef indasR -g . Ri . 80 » e- l-tzl. <6enf ° -« Stab - .
Hauptmann der überzählige Hauptmann Max Noack im
5. Westpr . Jnf .-Reg . Nr . 148.

„ri . ' SJ

kämpft die angebliche Gräfin Skorzewski jetzige hiesiger
reichische Reichsgräfin v . Zedlitz , gegen d,e EnlmiM p tt^ -
an . die am 9 . Juli 1907 vom Amtsgericht , m ,v ranp
beschlossen wurde . Heute hat das Frankfurler sttra,e ,
landesgericht ihrem Wunsche stattgegeben uud das u veru:^
der zweiten Zivilkammer in Limburg vom 18 . ö . F
1908 dahin abgeändert : Der Beschluß des ^ »04 °>s <A
Weilburg vom 9. Juli 1907 auf Entmündigung Mda
aufgehoben . Die gesamten Kosten die, sehr % . f
sind , fallen der Staatskasse zur Last . Die Aust Wanz,
der Entmündigung geschah hauptsächlich mfolg dê ^ ,
gehenden Gutachtens des hiesigen Gcrichtsarztes - » Itrrn
zinalrats D, . Rath , das za dem E -, -bnis tmfl W
die Gräfin bei Verhängung der Entmündigung Mte ^
hysterisch , aber nicht geisteskrank gewesen Jet . Ädi
Gutachten werden u . a . die damaligen Zustand ftbe
Irrenanstalt Eichberg , wo die Klägerin war.
günstig geschildert . Aus die Prüfung der Fragen , , »
Klägerin , welche die Tochter eines Nachtwachte s

Males.
Weilburg.  25 . März.

3 Volksverein.  Am kommenden Sonnabend
wird im „Volksverein " wiederum ein Vortrag gehalten
werden , und zwar voraussichtlich der letzte m diesem
Winterhalbjahr . Cs ist diesmal ein Thema aus dem
Gebiete der Physik gewählt . StudiosuS Ott mann
wird über die für die Physik so wichtigen Energiegesetze
sprechen . Gäste sind wie immer willkommen.

-st (Schöffengericht vom 24 . März .) In der heutigen
außerordentlichen Sitzung standen nur Privatklagen
zwischen Einwohnern von Allendorf zur Verhandlung
an . In einer derselben mußte Vertagung eintreten um
weitere Beweismittel zur demnächstigen Verhandlung
zur Stelle zur bringen , während sich die übrigen durch
Vergleich vor Eintritt in die Verhandlungen selbst er¬
ledigten . _ _

Wmzielles.
» St . Goarshausen,  26 . März . Vom Zuge

überfahren und getötet wurde gestern vormittag auf der
Haltestelle St . Goarshausen -Hasenbach der Kleinbahn St.
Goarshausen -Nastätten die 60 — 70 Jahre alte Witwe I.
Rosenthal aus Mielen . Die schwerhörige Frau war auf
der verkehrten Seite ausgestiegen in dem Augenblick , als
eine Lokomotive der Kleinbahn herangefahren kam , die
sie erfaßte und tötete . ^ , . , .

' Nied,  23 . März . Durch Explodieren einer Pe¬
troleumlampe erlitt gestern Nacht m der Neustraße eme
junge Frau Namens Schmidt so schwere Brandwunden,
daß sie nach Frankfurt ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte . Die Frau wollte ihrem Kmde etwas zu
trinken reichen . Hierbei stieß sie st^gen die Lampe , diese
stürzte um und explodierte , wobei die Leider der Frau
Feuer fingen . Nachbarn eilten auf die Hilferufe der
Bedauernswerten herbei und befreiten sie aus ihrer ge-

24 . Marz . Seit zw -i E
den in der Maschinenfabrik von Pokorny und Wittekmd
im Stadtteil Bockenheim die Lohnlisten gefälscht . Die
bei dem Betrug sich ergebenden Mehrgelder teilten drei
Büroangcstellte unter sich. Insgesamt veruntreuten sie
der Firma , soweit es sestgestellt werden konnte , 6400
bis 5600 M . Die Strafkammer verurteilte jeden der
drei Angeklagten zu sechs Monaten Gefängnis.

* Frankfurt , 24. März . Seit fast jreben Jahren

Lieselotte.
Roman von ' Fritz Ga ntzer.

(44 . Fortsetzung .)
'/.Raus damit I"
Ein hastendes Lausen begann. Jeder wollte der erste sein.
Aschfahl im Gesicht kam jetzt Mamsell Dörte , die, als sie

ihren alten Feind gesehen hatte, wieder nach der Küche gegangen
*war , ans Wiegandt zugestiirzt. Man hatte sie bereits ber-

ständig )," .amm(!rte ^ konnte so etwas möglich fein 1
Der arme Herr hat aber auch weiter nichts als Unglück."

„Jammern Sie keine langen Sitaneiert , Liebste!" fuhr sie
Wiegandt an . „Nichten Sie das Bett her, besorgen Sie Lein¬
wand zum Verbinden, stellen Sie Wasser hin und was sonst
noch alles nötig ist . . . . Ich gehe mit den Knechten raus
und hole ihn . . . ."

Die kamen schon mit der Bahre . Voran , als der Tnenst-
sertigste, der, den Wiegandt mit der gesalzenen Ohrfeige be-

dacht^haite.ndt befriedigt, trat an seine Seite und schritt,
neben ihm hergehend, vom Hofe. , .

„Siehst du, mein Jnngelchen, " sagte er nach einer Weile,
„der kleine Klaps hat eich auf die Sprünge gebracht! Na,
laß man > Wenn euer Herr ivieder gesund wird, kriegst du
von mir auch einen Taler Schmerzensgeld."

Der Knecht schüttelte den Kopf.
„Set können mi gliks up die annere Side ok ene ver-

wenken, wenn hei nian wedder gesund würd . Un ick wolle gern
keenen Doaler . — Ick gew noch enI " —

Mamsell Rose Holtz rückte die Klöße und das geschmorte
Hammelfleisch noch tiefer in die warnie Ofenröhre hinein, sah
zum soundsovielten Male nach der Küchenuhr, die schon 7*2
zeigte, und murrte : _ „ . ,

„Nein , diese Bummelei ! Eine ganze Stunde warme ich
mich nun schon mit dem Essen herum , und er konimt immer
noch nicht. Das bin ich gar nicht gewohnt au ihm. Eine

_ _ uu/ ,
soll ? 7in 'untergeschobenes Kind sei, ob sie tatsäO ^Achts
10 . Oktober 1883 ben_ Grasen Leon Skorzewski | pttn si

(PUiberatet hat , was dessen Domänenverwalter bestritt
am 18. Juni 1891 in Gießen ernen Sohn gebM Mch„„
den sie versteckt halten will , ist das Gericht gacE Much_ - her Kntrniindiounassache " int jus hgden sie versteckt halten wru . yr oas
gegangen , da es mit der Entmündigungssache m ^ ba

^ ran ksurt.  24 . März . Gestern «bend ^b >s et^
sich im Schumanntheater s rt etwa zehn ?
erstenmal wieder die beiden populärsten deut , I X ji
Jakob Koch und Heinrich Eberle gegenüber . Der ,
der beiden massiven ^ Männer verlief ^lebhaster .̂ o»  feg b(
erwarten konnte.erwarren um « « . Die ersten zehn Minuten !
im Stande gerungen uno durch Handgelenk un -> jl pc
massagen ausgefüllt . Auch die zweite Runde
wenig " Abwechslung ; Eberle versuchte wiederholt
griff zu fassen , Koch aber wehrte die Gefahr gesä) „1 ■ 31griff zu fassen , Koch aber wehrte me
In der dritten Runde mußte Eberle zu Boden , ' xUne
Gegner durch Ausreißer , Nelsons Ubersturzeruv ° e9s
Heber ergebnislos angriff , bis beide in den Stau b
kamen . Die vierte Runde leite Koch durch heftlg ^ ,. R
schlüge ein . Eberle kam wieder Parterre , wo
Nische Ausreißer von neuem anbrachte , durch di
zum Sitzen kam . Von der 41 . Minute an gmg
Pause weiter . Die Chancen wechselten , doch L»Z ^Uei

icbeyMtet;
der Bessere , und bei Punktwertung hatte er
müssen . Eberle versuchte seine Untergriffe , M
Ergebnis . Dann gelang es ihm , eme verkeh
fessel anzubringen . Koch paradierte , wahrelw
einen flinken Untergriff von der Seite . « 111
dinierte aber noch schneller und durch Armia ^  ^
flog Eberle nach 1 Stunde 10 Minuten aus den A

MmWes.
Wetzlar,  23 . März . Der hiesige
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mandeur Oberstleutnant Pampe tritt demnächst^
Ruhestand . Sein Nachfolger ist ,Oberstleu ^ MM
Wedel von Gardegrenadierregiment Königin

m '^Aßl a r . 24. März. Gestern mittag geĝ !
ereignete sich aus der hiesigen Drahtzieherei von d  ^
hoff & Drebes ein sehr bedauernswerter UNV̂ jl '
Der im 17 . Lebensjahr stehende Drahtzieher

Schaub von hser ^kam beim Riemen aufwerfent » .
Schürze der Drahtscheibe zu nahe . Die
sich um die Scheibe gewickelt , und dev1 ^
einige Male gegen andere Maschinen geschlevv^ " jK^
den sofortigen Tod zur Folge hatte . ^ et ^

Mainz. !24 . M «-z. « im ff ^^
dem Wegr

Castel und Kostheim wurde gestern Abend en ^
teren Orte wohnende Telephonistin von zwei -teren Orre woynenoe w , 0 • huW
überfallen und mit einem Schlagring , soww »jj!
Revolverschuß verletzt . Das Mädchen wurde rns

den
ein

beiden TW a  ge|
Sittlichl.««2 - ,

Krankenhaus verbracht . Von
denen nicht feststeht , ob sie em Smucyr ^ - ^
oder einen Raubüberfall beabsichtigten , hat
keine Spur . _ __ ich

'ott

-"ss
>u§
len

Üheitel |tutiöe will ich'S noch mit aüfehen. Ist er dcmu nicht
da, kann er am Daumen latschen." . , ,

Sie rumorte ärgerlich zwischen den Topfen umher , ichalt
auf ein Mädchen, das Wasser cherschüttete, und bemerkte es
in ihrer Wut gar nicht, datz Lieselotte in bte Küche trat . Oi |t
als ihr Name genannt wurde , fuhr sie herum.

, Rose. Wiegandt ist wohl schon wieder fort ? fragte Licse-

der war noch gar nicht hier,* entgegnete die Mamsell
unwirsch. „ . T

„Das ist ja sonderbar ! Wenn er kommt, schicke lhn doch
zu mir , ich habe etwas mit ihm zu besprechen."

Mamsell Rose wartete in sich immer steigernder Wut bis
drei, zog dmrn daS bis jetzt gewärmte Mittagessen aus der
sttöhre und stellte es zornig in die Speisekammer.

Nach einer weiteren halben Stunde , nt der auch Liese-
lotte zweimal nach Wiegandt gefragt hatte, begann die Wut
abzustauen . Nun griff Besorgnis Platz . So lange ste schon
in Driebnsch das Negimeni sühric, und das waren nun bald
dreißig Jahre , war ihr so etwas an Wiegandt noch nicht
vorgekommen. Sie ließ auf dem Hofe nachscagen, aber nie¬
mand hatte ihn seit den Vormiltagsstnnden ^gesehen.

Als sie schon ein paar Knechte beauftragen wollte, nach
ihm zu suchen, kam er. , . .

Müde und beschmutzt. Einzelne Strähnen seines grauen
Haars quollen unter der Mütze hervor, und das Gesicht war
sorgenvoll. Er ließ sich schwer auf einen Stuhl fallen und
sagte kein Wort.

„I , du meine himmlische Gute ! Wiegandt ! Wie sehen
Sie aus !« schrie Mamsell Rose ganz euijetzt. — Und dann
erinnerte sie sich der nu^lofen, langwierigen Warnierel und
ging aus dem Ton der Besorgnis und des Erstaunens in den
über, den man anschlägt , wen» nmn einein eine Philippika
halten will . ,

„Ist das christlich von Ihnen , mich drei Stunden lang
Klöße und Hammelfleisch wärmen zu lassen? Nun können
Sie 's kalt essen.« ^ ^ , . c x

Wiegandt winkte mit der Hand . Das sah so wegwerfend
und großartig , so gegen die Wut der Mamsell erhaben aus,
daß fcieic die Arme in die Seite sienimte

„Was scheren mich Ihre Klöße, Mamsell, « sagte er, als

„Deute pseise' »W
> - » A- <(>;

hätte er bet einem Prinzen otnttrt
Ich habe etwas anderes zu tun , als an
denken.« Die Mamsell hätte gern weiter ge ragt , e ^
innerte sich der iviedcrholten Nachfrage L,eselotie>m ;
ihn von deren Warten in Kenntnis . ^

Mit der Ruhe eines Stoikers benutzte Wtega" ^ !
Minuten , die er noch schweigend >n der Kuch >ZK
sich das wirre Haar glatt zu streichen und ° ^
spritzcr notdürftig von den Beinkleider» zu ent er &t£te ;

Letzteres trug ihm stumme aber um so ve>». . ü4w lv,,k . . " ~ 1 i.
der Wut von der Rlamsell ein. die eme der»als eine Schi'
gkimpfung ihres Heiligtums im stillen
zeichnete. . „ , . ~ f,r(e siM

Kaum war er gegangen, als ste nach dtt CU
et gesessen hatte, um mit Besen imd SchaiM »
Landstraße « bis auf das letzte Tiipselchen zu enN ^

Der so schmählich um sein Alittagessen g- fj
treue Driebnschs - das ihm in Lmdeneck "
Dörte angebotene Mahl , dicke Erbsen und Sc ^ 0̂ ^
gebackenen Schweinssüßen . hatte er trotz sem» f(
dieses Gericht mit der Begründung âlisgesthwg

!sii>e

9}̂"•eite

S*"e
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!« t.
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bic|e§ Gericht nm oer « egrnnuung ^ 0111
lieber verhungern , als daS essen, was eine D °r j rr . *I tlL f Y. . . . 4..a iV 1V,l f111 Al
habe — stapfte mit müden, schweren Schritten
Stufen der nach dem oberen Slockiverk tutp
hinan . . b£t.„

Lieselotte empfing thn mit einem Sckerz,
langes Ausblriben Bezug nahm, wunderte stÄ " ,,,,d
daß der in seiner Kleidung sonst so alkurau
Mann so dcrangicrt ausjah und daß auf seine „ hK.u
Gesicht der Ausdruck banger Sorge und die LP ' >z
regung lagen . Sie ging aber trotzdem gleich s ^  e
zu besprechenden Wirtschaslsangelegenhctt über
sein Aussehen mit keiner Silbe . t ca*

Während sie sprach, erwog Wiegandt , 00 ^ 0
in Lindeneck mit Stillschiveigen übergehen VlJ,
solle. Kurzerhand entschied seine Ehrlichkeit lur „,g ß
gab auf die Fragen Lieselottens in der zurjBespu ^
Sache Auskunft und ging nicht, als dre -»i»

^ ^ „Noch etwas , Wiegandt ?« fragte Liestlô >1
„Ja , gnädiges Fräulein ." Dann schw'es

h't .,
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i>l| iefiQ„f4 u 'SjenBurg , 23. März . Eine Anzahl
'^ dreier^Zvrtbildungsschüler hatte sich wegen Beleidigung

vor dem Schöffengericht zu Offenbach zu
$fttme °^ en; Vier von ihnen erhielten je 30 M . Geld-

^krurteilt C*ner raur ^e 3 U vierzehn Tagen Gefängnis

r| Df ^ a , 24. März . Der Bauunternehmer Frindler
l tfBmbrr̂ "^ Usen wurde heute früh auf dem Bahnhof
Hel- * vom Röhnzug überfahren und getötet.

fvgen (Westfalen ), 24. März . Der vorbestrafte
Arbeiter Dietrich , der kürzlich aus dem

Litern Achsen worden war , stahl am Sonntag seinen
rt «ucksachen Für die Wiederbeschaffung wurde
i chcht? i. u] Anspruch genommen . Wütend darüber , ver-

tNjtean ■ ^ durch Schüsse seine Mutter tödlich und eine
in!'tourhp°ectn» sowie einen jüngeren Bruder erheblich. Er
>hr'tonJ 011 der Polizei durch Säbelhiebe kampfunfähig
ob) .f  und verhaftet.
cs .cbnen?kUdwigshafen,  24 . März . Der Landtags-

dte Abresch, der die Tochter des Mannheimer
Mnr n «walts Alexander v. Harder entführt haben soll,

den Besitz ihres Vermögens zu bringen,
ensilgcĥsî vhaftet. — Die Verhaftung erfolgte gestern
^ ^ vf!uckt ^ m Viannheim , als er einen dortigen Anwalt
Wvls bo ^ Du et  in München wegen seiner Eigenschaft

lotitHp Zacher Abgeordneter nicht festgenommen werden
i^'Hitz wartete die Staatsanwaltschaft in Mannheim
>Mt dort kam. Abresch wurde sofort einem Ver-

K-, ? v̂gen, das bis in die Abendstunden dauerte
^ < ? ? rtgesetzt wird . Abresch ist des Betrugs be-

l^ g beschE 9vgen seine Festnahme den Beschwerde-
. 24. März . Heute begann vor dem Ober-

£.e%tihi die auf mehrere Tage berechnete Berufungs-
! gegen den früheren Leutnant Tiegs vom

20. No« ^^ vgiment Nr . 16 in Diedenhvfen , der am
l'st t Qf>nenh,m/ )ec  st - Js . wegen Totschlags , verübt an dem
o( Förster von dem gleichen Regiment , vom

% hp!„Tt2 t Zu zehn Jahren Zuchthaus und Ausstoßung
^iech,̂, "st^ re verurteilt worden ist. Nach dieser Ver-

Ä2anz .,,^ .iauchte die Vermutung auf , daß Tiegs nicht
seinp̂ ^ CMfähig sein könnte , weshalb er inzwischenf  Geisteszustand beobachtet morden ist. Zu der

swd mehrere Sachverständige geladen . Nach
wurde die Öffentlichkeit für die ganze

'^ ^ ttessProzesses  wegen Gefährdung militärdienstlicher
■£ , ' st, , ausgeschlossen.
, i Ä r g, 22. März. Der Jäger Saulbacher

^ v. Forstner auf Klingenburg ist ermordet
stff ^ bubt worden . Der Täter ist der erst 17 Jahre
bricht^ vhnerssohn Otto Vogg aus Kemnat (Amts-

s rvcarz. rnus -versugung oer
Zk hiesiÄchvft  wurde die Privatiers Heldrich, die in
w ^ vrst̂ Damenwelt eine führende Rolle spielte und

zahlreicher Wohltätigkeitsvereine war , in
Ä ^ Iicĥ ^ bhaft genommen . Fräulein Heldrich hatfm t '*• ü n̂vmmen . Ufiuiuau .yeiuuu ) ijui

1{c lOOn™ eingegangenen Wohltätigkeitsgeldern
* . 00 M . in die eigene Tasche fließen lassen.

Q°üf svick , 24. März . Heute abend gegen Uhr
dhcheuÄ P6* ^ pree ein Fährkahn , der von der Spind-

^ >°? titiem r -*! nach der Lindenstraße übersetzen wollte,
t m ^ ^̂ pdampfer angerannt und zum Sinken

tf ni rUJ? en  sämtlichen Insassen, etwa 20 bis 22,
i! ?,u Frauen , konnten nur 7 gerettet werden.
|1(f, Qliet »1,1 e *n (Kreis Waldenburg ), 23 . März . In

der Kopf eines Mannes gefunden . Der
aus Liegnitz stammende Bergpraktikant

I ie» Arbeit̂ ' der in  der Fuchsgrube beschäftigt war.
rf ^̂ rdinand Liebock, der mit ihm zusammen

i'a gearbeitet hatte , wohnte unter dem Namen
fin! der, Ror^ Pv Weißsteiner Gasthaufe . Er erhielt

Und f}u'^Konrads , verließ bald darauf das Gast-
-N nicht wieder zurück. In einem Hinter¬
en wurde der Rumpf des Bergpraktikanten
A ' r

Der „Kurjer Poznanski " teilt
dx„ Hänücn. W wurde ihm furchtbar sauer,

fon3°ffcntlirf, zu sein.
""'SSboriy tlcvt§ Unangenehmes," meinte Lieselotte, ihn er«

tt„/^ ein. nickim̂ b erschrocken unsehend.
8)ti, cv ,u  Unangenehmes, gnädiges Fräulein, mehr, . . .

r \
. f I
"i

'" s'iDer"  Lindenecker Herr ist beim
tie?,.suhl° entsetzt  auf und griff nach ihrem Herzen.
Ho*7 ; „Unh * fnat m ihr Gesicht. Wiegandt unterbrechend,

«t>t | g tot ? Um Gottes willen, sagen Sie , daß er
^ '? Uch das ^ nicht tot fein!"

die tllti !" schoß cs Wiegandt durch den Kopf,
?Uglf,ct" Angst sah, die in ihren Augen stand,

ick;J , F 'Ehe noch obendrein. Denn daß sie rhn
iicrut ed sicher wie das Reifen unseres Roggens im

Fvt nicht. Noch nicht!

Hat." ""3,' Zwei RippeHche ' und' einen Ärmbruch

t& ügZSv* - - * # “* m“ ’~
*«& Voten^ vpste es das Herz zusammen und in ihre

letz ^ " >en. „Armer, armer Heinz!" sagte sie
»eÄ °r sichln unerwartete Nnglücksfall nun wirklich das
S  i ?" 'Sleite si-Za^ reiches Leben voller Enttäuschungen und
d̂ meop/siVUerte das wäre grausam gewesen!
stchtz'jsudx>, ,vls ui ihre innerste Seele, wenn sie der
dtsktzn^ U' >ni, f vweit gedachte. . . Konnte sie denn gar
«hr«ii ,l ban». LAu -:̂ «n"h,..l’a'’8e 5Tn‘‘l .ä u helfen? Sollte sie, fern

Ä u»s-w« °l. -
tausend" ^ ? ' ?ÄS fcÄ "'"'1

von ihm,
und Sorge, die sie ver-

ru> !Ü°,hn,i

Hier gab's für sie kein lleber«
e>n Wort vor ihr, und das forderte:

I Sofort in dieser Stunde an sein
fr ' Ä sch°Nri 7 "' ste, ausopfer.idste Pflegerin! sie l Ulan sie an Klankcnbetten nach Lnideneck.

Listen iW i  Aber stärker als jede Bitte um 'hr
ch die treibende, drängende Krast ihrer

mit , daß in den Posener Volksschulen der polnische
Religionsunterricht , der auf der Unterstufe noch besteht,
abgeschafft wird . ^ .

* Luxemburg,  24 . März . Vor dem Zuchtpoltzei-
gericht begann heute Vormittag die Verhandlung gegen
den Bischof Kappes wegen seiner Rede auf dem Metzer
Katholikentage wegen der eine Anzahl linksgerichteter
luxemburgischer Abgeordneter Verläumdungsklage gegen
den Bischof angestrengt haben . Eine Reihe von Jour¬
nalisten aus Deutschland , die der damaligen Versamm¬
lung des Katholikentages beiwohnten , sind als Zeugen
geladen worden . , , t m , ,,

* New - Aork,24.  März . Beunruhigende Nachrich¬
ten über das Schicksal der Expedition , die der Expräsident
Roosevelt in Begleitung seines Sohnes in das uner¬
forschte Innere von Brasilien unternommen hat , werden
in der „New-York Times " veröffentlicht. Das Blatt
hat aus Santarem im brasilianischen Staate Para von
einem Mitglied der Roosevelt -Expedition Anthon Fiala
folgendes Telegramm erhalten : „Wir haben in den
Stromschnellcn des Amazonenstroms unsere ganze Aus¬
rüstung verloren . Teilen Sie meiner Frau mit , daß
mein Leben in Sicherheit ist." Roosevelt und sein Sohn
waren mit ihrer Expedition begleitet von einer Reihe
eingeborener Führer und Träger von Kermit aus vor
neun Tage in das Innere von Brasilien vorgedrungen,
das zur *Zeit noch völlig unerforscht ist. Anscheinend
hat die Expedition in den Stromschnellen des Amnzonen-
stromes Schiffbruch gelitten . Aus dem Telegramm
wird jedoch geschlossen, daß er die Expedition in zwei
Teile geteilt hat , da sonst sicherlich auch über das Be¬
finden von Roosevelt Nachricht in dem Telegramm
Fiatas etnhalten gewesen wäre.

LMWkt.
(Der Prinz Heinrich - Flug .) Die Startliste ist jetzt

endgültig festgelegt. Im ganzen nehmen vierzig Flieger
an dem Flug teil , 20 Zivilisten und 20 Offiziere, da¬
runter 17 von der preußischen und 3 von der bayerischen
Heeresverwaltung . Die Flugzeuge der Heeresverwaltung
sind ausschließlich mit 100pferdigen Mercedes -Motoren
ausgerüstet , die Apparate der Zivilflieger tragen die ver¬
schiedenstenMotor entypen , von 76 bis 140 Pferdestärken.
Im einzelnen lautet die Starterliste : Offiziersflieger:
Leut . Cantcr , Hauptm . v. Detten , Oberlt . Hantelmann,
Oblt . Joly , Oblt . Kästner , Oblt . Kolbe, Oblt . Ladewig,
Lt . Pfeifer , Lt . Pretzell , Oblt . v. Beauiieu , Lt . Bonde,
Lt . v . Buttlar , Lt . Carganico , Oblt . Emrich , Oblt . Geyer,
Lt . v . Hiddessen, Lt . Schlemmer , Lt . Frhr . v. Thüna,
Lt . Walz , Lt . Wentscher. — Zivilflieger : Anslinger , von
Arnim , Beck, Freindt , Friedrich , Höfig , Krumsik , Paschen,
Schlegel, Steffen , Stiefvater . Hennig , Laitsch, Schauen¬
burg , Schüler , Schroeder , Sommer , Viktor , Diplom -Jng.
Thelen und Weyl.

Berlin,  23 . März . Der Flieger Pegoud , der am
Samstag und Sonntag in Johannisthal fliegen wird,
ist heute in Berlin eingetroffen . Er brachte zwei Appa«
rate mit , von denen der eine für Passagiere eingerichtet
ist. Pepoud will diesmal neue Kunstflüge vorführen,
u a Schraubenflüge nach oben und nach unten und ein
sogenanntes Rad , das in der Art einer Feuerwerkssonne
ausqesührt wird . Von Berlin geht Pegoud nach Mün¬
chen wo er bereits nächste Woche fliegen will . Kurz
darauf will er in Mailand auf dem Apparat , den er an¬
geblich umkonstruiert haben soll, verschiedene Schauslüge
ausführen . Für die Flüge nimmt Pegoud kein Honorar,
sondern der Erlös der Eintrittsgelder soll zu Gunsten
der Hinterbliebenen der bei dem Schiffsunglück in Vene¬
dig Ertrunkenen verwandt werden . Später geht Pegoud
nach Rußland , um in Moskau , Petersburg und War¬
schau zu fliegen. Ende Mai ist er nach Amerika ver¬
pflichtet, wo ' er bereits für 45 Städte Kontrakte abge¬
schlossen hat , angeblich für ein Gesamthonorar von Ist-
Millionen Francs . ^ m r

Berlin,  24 . März . Das Kuratorium der Natronal-
flugspende har dem Flieger Bruno Langer für seinen

großen Liebe unv das w>I0e Heizpochen einer namenloseii, ent¬
setzlichen Angst. Sie raffte sich entschlossen ans, warf alles
Bedauern und Klageil weit von sich und forderte ganz kurz:

„Wiegandt, in einer Viertelstunde den Wagen!"
Der Alte hatte bange beobachtet. Nun atinete er er«

leichtert auf. , ,
„Gott sei Dank, gnädiges Fräulein, daß Sie hinüber«

wollen! Ich hätte es Ihnen längst gesagt, daß dre Jungfer
Dörte drüben ganz kopstos geworden ist, heult und lamentiert
und wahrscheinlich alles, falsch machen wird, wenn ich nicht
aleick bedackt bätte. dan Sie io wie io aeben würden. Moraen
oder heute noch wäre ja ans alle Fälle doch eine Extrapost
gekommen, um Sie zu holen; denn es geht nun einmal ohne
uns nicht in Lindeneck. Aber besser ist gleich auf dem Fleck. '

„Den Wagen, den Wagen!" drängte Lieselotte: „Schnell
doch, nur keine lange Unterhaltung mehr!"

„Gewiß-nicht, gnädiges Fräulein !"
Wie ein Sturmwind fegte er die Treppen hinab. Früher

schon, als es geivünscht war, stand der Wagen bereit. Liese¬
lotte lies; ihn nicht warten. Polternd rasselte er gleich nach
dem Vorfahren über den Hof. „ . ,,

Wiegandt sah ihm sinnend nach. „Wrr wollens hoffen,
daß sic ihn gesund macht," sprach er für sich. „Und mit unserm
Herrgott zusammen kann sie's ; denn sie ist klüger als zehn
Doktors. — Schade, schade! Wenn sie ein Pflästerchen auf-
lcgen könnt' ! Das machte ihn gleich gesund . . . Aber schiietz-
Uch will er das nicht, lind wenn er's wollt', könnt' er's nicht;
denn er hat ja noch die diirchgebrannte Frau auf dem
Halse . . . Ach, diese böse, böse Sache I"

Murrend ging er über den Hos nach semer Wohnung
und entschä igte sich für den Ausfall seiner MittagSmahizelt
und für alle Strapazen und Sorgen, Aergereicn und r'tus-
reaunqen durch eine auogiebige Bcnntznng seiner vielgeliebten
langen Pfeife. Mit den blauen Wollen verflog manche bange
Frage. Und che einer an die Gesundung des Lmdenecker Herrn
auch nur dackte, hatte sich sein Hoffen bereits zu der be¬
stimmten Zuversicht entivickelt: „Er ivird schoir wieder werden!

*
Danach sah es allerdings kaum ans.
Lieselotte fand bei ihrer Ankunft in Lindeneck das ganze

HanS in heller Verwirrung. Mamsell Dörte lies mit einen!

Weltrekord im Dauerflug über 14 Stunden 20 Minuten
ein sEhrengeschenkvon 8000 Mk. bewilligt , da es Langer
als ersten Deutschen gelungen war , den bis dahin in
französischem Besitz befindlichen Rekord an sich zu bringen.
Für seinen Flug von 16 Stunden erhielt Langer 20000
Mark.

MM.
Os ist nilöt recht . . . . Aus Thüringen wird der

„Ir . Zig ." geschrieben: Ein Schneidermeister in Saat¬
feld, der zugleich ein kleines Tuchgeschäft besitzt, ist em¬
pört darüber , daß seine Kunden , wenn sie sich bei ihm
einen Anzug anmeffen lassen, zumeist den Stoff , wo
anders gekauft, mitbringen . Gegen diese Benachteiligung
gerade des Schneiderhandwerks hat er jetzt folgenden
poetischen Protest in seinem Schaufenster angebracht:

Es ist nicht recht, daß man dem Schneider
Den Tuchstoff in die Hände gibt,
Wie es so manchem Kunden leider
Nach altem Brauche noch beliebt.
Es ist nicht recht! Ihr gebt dem Schreiner
Ja auch kein Holz fürs Kanapee,
Und brächte es wohl dennoch einer,
Ein böses Möbel wird 's , o weh!
Ihr gebt für Fußbekleidungszwecke
Nicht Leder ja dem Schuster hin,
Dem Sattler Stoff zur Pferdedecke,
Käm ' das wohl jemand in den Sinn?
Es ist nicht recht, daß nur dem Schneider
Den Stoff man bringt , bald schwarz, bald bunt,
Nicht billiger sind drum die Kleider,
Denn dieser Stoff ist oftmals Schund.

Wenn jetzt die Tuchhandlungen in Saalfeld sich gegen
diesen neuen Hans Sachs der Nadel und Scher ' nicht
auf die Hinterbeine , d. h. auf entsprechende Versfüße
stellen, dann kann es ihnen schlimm gehen.

Letzte MkiAe«.
Frankfurt,  26 . März . Gestern abend fand im

Schumanntheater der zweite Gang des Ringkampfes
Koch-Eberle statt . Die beiden Kämpfer boten das gleiche
Bild wie am Tage vorher . Zuerst massierten und kne¬
teten sie sich und verschiedentlich kamen sie auch in die
Bodenlage . Ihr Ringen im Stande war technisch ziem¬
lich inhaltslos , am Boden versuchte sich Koch wieder in
Ausreißern und Aushebern ohne Erfolg . Nach 26 Mi¬
nuten gelang es Eberle , einen Untergriff sicher zu fassen,
durch den Koch aus beide Schultern flog . Koch war sehr
aufgeregt , da ein Ringkämpfer vom Frankfurter Juxplatz
sich' fortgesetzt laut bemerkbar machte und Eberle zum
Ringkampf heraussorderte . Zum Schluß verkündete der
Sprecher , daß sowohl Eberle wie auch Koch die Forderung
annehmen . Ob es zu diesem Ringduell kommen wird,
ist sehr fraglich. Vorläufig werden Eberle und Koch,
zum dritten Kampf , der die Entscheidung bringt , an^
treten.

Berlin,  25 . März . In der Frankfurter Allee 12
spielte sich im Laufe des gestrigen Nachmittags eine
erschütternde Tragödie ab . Der 18jährige Abiturient Jir-
jahn , der Schüler des Reformgymnasiums war , hatte
die Schulprüfung nicht bestanden . Diese Mißerfolge nahm
er sich so zu Herzen, daß er sich durch 5 Schüsse aus
einem Revolver tötete.

Berlin,  25 . März . Zu der Schiffskatastrophe auf
der Spree wird noch gemeldet : Das Unglück wurde be¬
sonders dadurch schwer, daß die Ertrinkenden sich anein¬
anderklammerten und so mit großer Schnelligkeit in die
Tiefe sanken. Drei Leichen sind geborgen . Der Führer
des Schleppers wurde verhaftet , weil er, obgleich hier
die Spree einen sehr lebhaften Verkehr hat , nicht den
Schlepper selbst führte , sondern zum Vesperbrot in die
Kabine gegangen war . Am gegenüberliegenden Ufer
spielten sich herzzerreißende Szenen ab . Kinder suchten
ihre Eltern , eine junge Frau wurde fast wahnsinnig vor
ücritörtcn Gesicht nmher uno tjaite verweiine Dirgen. Das
Erscheinen Lieselottens begrüßte sie mit erlösendem Stoßseufzer.
Nun mußte alles gut werden! Sie sah schon in der bloßen
Anivesenheii der Eckomlnenen die rettende Tat.

Lieselotte saß bereits eine Vierlelstuilde in dem nach dem
Park hinausliegende» Schlafzimmer Heinzens neben seiiicm
Bett, ohne von ihm erkannt worden zu sein. Vor seinen
Augen lag es wie eine verdunkelndc Binde. Er hob die Lider
nur sekiliidenlang. Fragend »nd irrend ging dann ein ver¬
ständnisloses, mattes Anfschauen durch das stille Gemach,
dessen totenähnliche Ruhe nichts unterbrach, als das kurze
Atmen des Verunglückten und das nagende Bohren eines
Wurmes in der Wandtäfelung. Auch draußen schien alles er¬
storben. Hin und wieder trug ein Windhauch bas verschwommene
Kreischen des Pumpenschivengels oder das matttönende Klappern
eincs Eimers vom Hofe her in die Sülle des Zimmers. In
der Abenddämmerung»ia hte sich der hohlklingende Biiltags-
wind wieder stärker auf, sprang gegen die Scheiben und heulte
st» Kamin.

Lic elotte kam sich vor wie die einzig Lebende in dem
ganzen, weiten Hause. Kein Schritt hallte ans den Fluren,
keine Tür ging. Es lag wie ausgestorben. Und sie selbst saß
regungslos und angsterfüllt. Die Hände ruhten krampfhaft
verschtuiigen im Schoße, und die Blicke wanderten von dem
immer duuklcr werdenbeu Grau des Vorirühlingsabends draußen
ab und zu scheu in Heinzens bleiches Gesicht, in dem nur das
zeitweise Oeffuen der Augen bewics, daß es noch nicht das
eines Toten war. Ihre Gedanken schiveifien rückwärts zu den
anderen beiden Kraiitenbetten, an beiten sie in diesem Hause
gesessen, und die zu Sterbebetten geworden waren . . . . .
Würde auch diesmal der Unerbittliche über das Leben trinm«
phieren? Sie vermochte es nicht, diese Wlöglichkcit anszu-
denken, und eiiipfand nur die Grausamkeit des Schicksals, das
sie dazu auszuer ehe» schien, alles Sterben in diesem Hause
miterlcben zu müssen.

Die Stunden schlichen wie Schnecken, und ihr Schleichen
war bang und atembeklemmend. Wie ein diiinpfer Druck und
ein hofsnnngsloscs Warten hockte es in aUen Winkeln des
Zimmers und in allen Räumen des stillen Hauses.

(Fortsetzung folgt .)



Schmerz , weil sie mit ansehen mußte , wie ihr erst vor
acht Tagen angetrauter Mann in den Wellen unterging.

Graudenz,  25 . März . Die Strafkammer ver¬
urteilte wegen Zweikampfes mit tödlichen Waffen den
Gerichtsreferendar Schlüter aus Königsberg zu 3 Mo¬
naten Festungshaft und den Referendar Grundrier wegen
Kartelltragens zu 23 Tagen Festungshaft.

Venedig,  26 . März . Der Kaiser ließ sich alsbald
nach seiner Ankunft an Bord der „Hohenzollern " von
dem Kommandanten , dem Kapitän v . Karst , über die
Teilnahme der Besatzung der Kaiserjacht bei dem Rettungs¬
werk in den Lagunen Bericht erstatten und sprach den
betreffenden Mannschaften , die er sich vorstellen ließ,
seine wärmste Anerkennung ’aus . Um 3 Uhr verließ
der Kaiser in Begleitung des Flügeladjutanten v. Chelius
die „Hohenzollern " wieder . Er fuhr in einem Ruderboot
durch den Canale Grande zum Palazzo Beles -Mocenigo,
um der verwitweten Gräfin Olga Mocenigo , einer ge¬
borenen Prinzessin Windischgrätz, einen Besuch abzustatten.
Später begab sich der Kaiser zum Grafen Rikolas Papa-
dopoli . Aus der „Hohenzollern " fand gestern Abendtafel
statt , zu der der deutsche Botschafter von Flotow , der
deutsche Militär - und der Marineattachee sowie Graf
Facina geladen waren. _

Evangelische Kirche. Donnerstag den 26. März,
nachmittags 5 Uhr (Passionsgottesdienst ) predigt Pfarrer
Möhn.  Lieder : Nr . 81 und 76.

Das feine Aroma von Kathreiners
Malzkaffee ist doch unerreicht. Und dabei
dieser kräftige Geschmack! Verlangen Sie
ausdrücklich Kathreiners  Malzkaffee.

Der Gehalt macht's!

Bestellungen
auf das ^nit dem 1.April 1914 beginnende 2 . Quartal des

„MeUburgkl Tligebliltt"
(| „seiger für Pcilitnrg und Umgegend)
wollen die Abonnenten bei der nächsten Postanstalt , den
Landbriefträgern oder bei unfern Austrägern machen.

Man abonniert per Quartal zum Preise von nur
1 Mk. 20 Pfg . ohne Bringerlohn , 1 Mk. 50 Pfg . mit
Bringerlohn , 1 Mk. 77 Pfg . durch die Post ins Haus
gebracht.

Inserate und Bekanntmachungen  haben
bei der g r o ß e n V e r b r e i t u n g des „Weltbürger
Tageblatt " einen guten Erfolg.  _

Stsinchch-NttAchrimg.
Wittwo «ö, den 1. April 1914 , mittags 1 Mr,

wird in hiesigem Gemeindewald nachstehendes Stamm¬
holz versteigert:

Distrikt 11 rr:
3 Kiefern-Stämme mit 3,35 Festmeter,
2 Eichen - Stämme mit 1,69 „

Distrikt 12:
8 Eichen - Stämme mit 11 Festmeter,

Distrikt 13-r:
16 Eichen-Stämme mit 26,71 Festmeter,
1 Rmtr . Eichen-Scheit (Küferholz ),

25 Kiefern-Stämme mit 30,61 Festmeter (meist
Schneidestämme ),

Distrikt 17a „Sprung " :
12 Eichen-Stämme mit 18 14 Festmeter,
3 Rmtr . Eichen-Scheit (Küferholz ),

22 Kiefern-Stämme mit 26,46 Festmeter (meist
Schneidestämme ).

Anfang in Distrikt 11 kr.
Auszüge können von Jorstlehrling Schön wetter

in W e i l b u r g bezogen werden.
Bei ungünstiger Witterung findet die Versteigerung

eine Stunde später bei Gastwirt A h ä u s e r statt.
Edelsberg,  den 24 . März 1914.

Müller , Bürgermeister.

Atzemeiuk MkMkeukÄ Milburg.
Bis auf weiteres werden die Kasse n stunden

von 8 —12 Uhr vormittags
und 2 —4 „ nachmittags festgesetzt.

W e i l b u r g , den 20. März 1914.
Der Vorstand.

SMite BkttttdiM.
Dienststelle Wcilmrrg . (Landwirtscha
Wetteraasstchtev [für Donnerstag , den 26.

Immer noch vorwiegend wolkig und trübe W
zelnen Niederschlägen bei wenig geänderter Tenist

Todes -Anzeisre.
Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft nach kurzem aber

schwerem Leiden meine liebe Frau , unsere gute Tochter,
Schwester und Tante

Frau ßeria Merke!

Die Beerdigung-ündet Freitag den 27. März, nachmittags 2 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus statt.

Holzversteigerung.
Samstag de» 28 . März , vormittags, ,

anfangend , wird im hiesigen Gemeindewald W
Brennholz versteigert:

Distrikt 3 Linder an der Frankfurterstraße
133 Rm . Buchenscheit und Knüppel,

4400 Buchen-Wellen,
17 Rm . Weichholz.

Totalität Distr . 6, 8a, 8h, 7b, 9, 10, 11b, UM
13a und 16: L

8 Eichenstämme mit 2,85 Fm . (SWrpifiJf
29 Rm . Eichenscheit und Knüppel,
77 „ Buchenscheit „ „

800 Buchen-Wellen,
18 Rm . Nadelholzscheit und Knüppel
27 „ Weichholzscheit „ „ fij>

Anfang in Distrikt lia Rotherhübel . Das h
Distrikt 3 Linder kommt gegen 12 Uhr zum

Edelsberg ', den 24. März 1914.
Der Bürgermeister:

Vorzüglich kochende.

5 Pfd.

Seneh
dleir,

jtotn
lir

Frisch eingetroffen:
Ia Mhnime

Me Zwiebel»
MiMlti?

Consmilhaus Löhnlier§.
Volksverein.

Sonnabend , den 28 . März,
abends 8 ' /2 Uhr in der „Post"
Wortrag des Herrn stud . phil.

Ottmann :^
Energie und Entropie.

Hebst.

Kik«kilß»nd

Einige erst!
»nd
Ki
ote:

fast neu unter ^
billig abzugeWJ

Abbildungen zu K geh
Pianosorte -M ° ^

Wilhelm U

W l
.SÄ

Albertikästen , im ganzen oder
geteilt zu verkaufen.

Wobig.
Schönes , lichtes««»löblierter Zimmer

in freier Lage, nahe des Bahn¬
hofes, zu vermieten . Monatl.
8 Mk. Wo , s. d.  Exp . u . 617.

Grde»ll. Mädche«
gesucht.
Von wem , s. d. Exp . u . 626.

Im WkWtllgnühk»
UN- Flicken empfiehlt sich
in und außer dem Hause.
Zu erfrag , in d. Exp . u . 622

Anstttichttlkhüing
zu Ostern oder später gesucht.

Heinrich Dick,
Maler - u . Anstrttchermeister.
Siegen (Wests.), Südstri 6.
Ein zuverlässiger , nüchterner

FghrbursMe gesucht.
Raab , Bierniederlage,

Wolfenhausen.

Iumtugesuuguerck
Morgen Donnerstag Ab¬

fahrt 6.07 Uhr.

Altere und
jüngere er .

erhalten sofort Ljf
Stellung hier oder
Iran vanneivi »' .

kann zu Ostern*■**•*♦* 0,.
gegen Vergütung " F.
erlernen . Bäcker̂ ^k
Schlicht, "Schw>5

gesu ^ iiH

Ph . wS $ MPh.
Maler - und Achtle/

Oberbieber bei

L&cW6

durch

in kaum vollendetem 38 . Lebensjahre
Um stille Teilnahme bittet

im Hamen der trauernden Hinterbliebenen
Oberwachtmeister Merkel»

Weil bürg  a . d . Lahn , den 24 . März 1914.

Geschäftsbücher,
Notizbücher, Quittungs- und Kontobücher,
Wachstuch- Notes, Hefte und Brieftaschen

BuH-«I Hugo ZiDer, G. m. b. h.

Allgemeine Wkrsukeukuße Wellburg.
Die noch rückständigen Beiträge pro Januar , Februar

und März d. I . müssen innerhalb 8 Tagen eingezahlt
werden . Der Mendant.

Bekanntmachnllg.
Nachdem ick vom Königl . Amtsgericht Runkel zum

Nachlaßverwa 'ter über das Vermögen des am 7. Nov.
1913 verstorbenen Heinrich M tßner in Biessenbacy er¬
nannt bin , fordere ich alle dies nigen , welche noch For¬
derungen an p Meißner haben auf, die Rechnungen
bis längst ,ns den 5 . April 1914 an mich einzufendenj;
spätere Anmeldungen könn-.n nicht mehr berücksichtigt
werden.

Blessenbach,  dar 19. Mmz 1914.
Aitsiust Götz , Oltsgerichtsmann.

an

: : zur Konfirmafion
H. Zippers Buchhandiung , G b. «.

DHlle diejenigen, die Forderungen an den verstorbenen
Gastwirt Hermann Stahl von Niedershausen

haben , werden aufzefordert , solche bis zum 19. April
ds . Js . bei dem Unterzeichneten anzumeldcn.

Der Nachlastpflcger:
Jona s , Justtzrat^ _

Ich habe mich in Weil bürg  als

Rechtsanwalt
niedergelassen . Meine Sprechstunden finden

11— 12 vormittags und
4 5 nachmittags

I { ismarohsli 'assn 4 statt

Dr. jnr, Wiens.

t
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